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Der trinher Cosung

m grünen Kranz beim vollen Becher,

Dort saßen einst der preunde drei,

Gin jeder sang von Cenz und Ciebe,

Vom Glück und was zu loben sei.

fflcin höchstes Glück", so sprach der eint',

Ist, wenn mit Gucb icb bin vereint.

ünd was icb schön, das schönste nenne,

Das ist der Cöne reiner Klang,
(Und scbön'res gibts wohl nicbt auf Grden,

R\s tatenreicber preibeitssang.
Und wenn dereinst mein fluge bricht,

Singt mir ein Cied, vergeßt es nicbt."

Der zweite sprach : Beim vollen Glase,

Da wird mein Fjerz so frohgemut,
TTlein Cied, es gilt, bis icb erblasse

Im üod, dem edlen Rebcnblut.

Der Fjimmel nah, so blau, so rein,

Die Sorge flieht beim gold'nen lüein!

R\s icb vom Ciebsten auf der Grde

Ginst scheiden mußt', lang ist es her,

R\s all' mein Glück ein Sturm zerschmettert,
uJie war mir da das fierz so schwer.

Da war's der lüein, der edle lüein,

Drin fand' icb neuen Sonnenschein!"

Der dritte sprach: leb weiß was schöner:

Idas mich zum îïïenscben erst gemacht,

Ist süßer Craubenwein von ïïïeilen!
Ihm sei mein höchstes Cied gebracht.

ïï!it hellen flugen, offnem Blick,

Schaff ich der meinen höchstes Glück.

Ich zieh dem Vaterlande Söhne,

Die frisch und froh und fröhlich, frei,
Die alles, was berauscht, vermeiden

ünd doch der edlen Rebe treu.

Zu sterben für das Cand bereit,

Zu jeder Stund', zu jeder Zeit!"

Da scholl es wie aus einem munde:

Idas dieser spricht, ist wahr und recht.

Der Wein soll unser fierz erfreuen,

Dod) keiner sei des meines Knecht!

Von jetzt an soll die Cosung sein:

lüir trinken süssen meil'nerwein !" !"

ver Trinker Losung

m grünen Kran? beim vollen kecker,

Dort saken einst cler j^reunäe ärei.

Sn jeäer sang von Len? uncl Liebe,

Vom Llück uncl was ?u loben sei.

Mein nächstes 6Iück", so sprach äer eint'.

Ist, wenn mit Cuck icb bin vereint.

«Unä was icb sckön, äas sckönste nenne,

Das ist äer tHöne meiner Klang.
cUnä sckön'res gibts wokl nickt auf Lräen,

à tatenreicker f^reikeitssang.
«llnä wenn äereinst mein Zuge brickt,

Singt mir ein Lieä. vergekt es nickt."

Der Zweite sprach- Keim vollen 6Iase.

l)a wirä mein f)er? so frokgemut.
Mein Lieä, es gilt, bis icb erblasse

Im Hoä, äem eälen Kebenblut.

Der Gimmel nak, so blau, so rein,

Die Sorge fliekt beim golä'nen Aein!

ZIs ick vom Liebsten auf äer Cräe

Linst sckeiäen mukt', lang ist es ker,

à all' mein (Zlück ein Sturm Zerschmettert,
Aie war mir äa äas f)er? so sckwer.

l)a war's äer Aein, äer eäle Nein.
Drin fanä' ick neuen Sonnenschein!"

Der äritte sprach- Ick weik was schönere

Aas mick ?um Menschen erst gemacht,

Ist süker iûraubenwein von Meilen!
Ikm sei mein köckstes Lieä gebracht.

Mit kellen Zügen, offnem Klick,

Schaff' ick äer Meinen köckstes (Zlück.

Ich 2iek äem Vaterlanäe Sökne.

vie frisch unä frok unä fröklick. frei.
Die alles, was berauscht, vermeiäen

«llnä äock äer eälen Kebe treu.

sterben für äas Lanä bereit.

?u jeäer Stunä'. ?u jeäer ?!eit!"

Da scholl es wie aus einem Munäe:

Aas äieser spricht, ist wakr unä reckt.

ver Aein soll unser fierx erfreuen.

Loch keiner sei cles deines Unecht!

Von jet?t an so» äie Losung seini

Air trinken süssen Meii'nerwein !" !"
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